
Beiträge zur Flora von Rußland.
V on  K u r t  W a l t h e r ,  W eim ar, z. Z . im Felde.

I. Der Pflanzenbestand eines nordrussischen Waldes.
Seit den Anfängen der pflanzengeographischen Wissenschaft in 

Rußland tritt uns immer dieselbe natürliche Großgliederung des 
russischen Raumes entgegen, wenn auch die einzelnen Zonen mit den 
verschiedensten Namen belegt werden. Von Norden nach Süden fort
schreitend unterscheidet man im europäischen Rußland (v. L e d e b o u r  
1842, v. T r a u t v e t t e r  1849, G r i s e b a c h  1872, K o p p e n  1888/89, 
D r u d e  1890, S c h i m p e r  1898, v. F a b e r  1935):

1. Arktisches Rußland, Polarzone, Tundra:
Baumlose Moos- und Fichtenbestände mit nur wenigen Blüten
pflanzen.

2. Nördliches Rußland, Zone der Nadelwälder, Fichtenzone, russische 
Taiga:

zusammenhängende Fichtenbestände mit Birken und Kiefern.
3. Mittleres Rußland, Zone der Mischwälder, Eichenzone:

Mischbestände aus verschiedenen Nadel- und Laubbäumen.
4. Südliches Rußland, Steppenzone:

baumlose Grasflur.
Die Grenze zwischen 2 und 3, der Nadel- und Mischwaldzone, ver

läuft von der Südküste Finnlands (diese zur Mischwaldzone) über die 
Südostküste des Ladogasees nach der Wolga und dieser entlang nach 
Kasan. In der Nähe dieser Grenze hatte ich während der Abwehr
kämpfe nach der Eroberung von Schlüsselburg (8. 9. 1941) Gelegen
heit, den Waldbestand zu überprüfen. Die geographische Lage beträgt 
59° 50'n. Br. und 31° 1 5 'ö. Lg., das sind 40 km südlich S c h l ü s s e l 
b ur g .  Der Wald hegt auf einem Hügel und am Hang eines Bach
grundes. Die Bodenunterlage ist diluvialer Sand.

Das Vorkommen von Stieleiche (Quercus Robur), darunter ein 
Exemplar von 60— 80 Jahren, beweist, daß wir uns noch innerhalb der
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Ei c h e n -  oder Mi s c h w a l d z o n e  befinden, fällt doch die Polargrenze 
der Eiche mit der oben genannten Grenze zusammen. Wenn ich im Walde 
auch keine Esche (Fraxinus excelsior) feststellen konnte, die dieselbe 
Polargrenze hat wie die Stieleiche, so ist doch dieser Baum in strauchiger 
Form weiter nördlich bei Schlüsselburg nachgewiesen worden.

Im Vergleich zu unseren mitteleuropäischen Mischwäldern fehlen 
hier die Buchen (Fagus silvatica und Carpinus betulus) und der Berg
ahorn (Acer Pseudo-Platanus), die nicht oder nur wenig in die russi
schen Mischwälder eindringen. Auch befinden wir uns bereits jenseits 
der Polargrenze von Schlehdorn (Prunus spinosa), Wildapfel (Malus 
silvestris) und Kreuzdorn (Rhamnus catharticus). Aber das zahlreiche 
Auftreten von Winterlinde (Tilia cordata), Spitzahorn (Acer platanoides) , 
Heckenkirsche (Lonicera Xylosteum), die alle nur bis zu den Nord
ufern des Ladoga- und Onegasees, also nur wenig über die Polar
grenze der Stieleiche hinaus, wachsen, und das häufige Vorkommen 
von Traubenkirsche (Prunus Padus), Eberesche (Sorbits aucuparia), 
Zitterpappel (Populus tremula) und Faulbaum (Rhamnus Frangula) 
bestätigen den Mischwaldcharakter des Bestandes. Gegenüber den 
Nadelmischwäldern Ostpreußens fällt das Fehlen der Haselnuß (Cory- 
lus Avellana) hier im Norden auf. Die Haselnuß erreicht mit der 
Stieleiche ihre Polargrenze, ist aber im Grenzbezirk schon so selten, 
daß sie offenbar nur an besonders günstigen Stellen gedeiht. Ob der 
alte Name von Schlüsselburg — N ö t e b o r g  —  d. h. Nußburg, auf 
das Vorhandensein von Haselnußsträuchern hinweist, habe ich nicht 
untersuchen können. Auch das außerordentlich starke Hervortreten 
der Birken (Betula pendula und B. pubescens) ist gegenüber den 
Mischwäldern Ostpreußens bemerkenswert. Beide begleiten ebenso wie 
Kiefer, Eberesche, Zitterpappel, Kellerhals (Daphne Mezereum), Heidel
und Preißelbeere die Fichte bis in den hohen Norden. Im allgemeinen 
läßt sich also hier an dieser Grenzzone sagen, daß der mittelrussische 
Mischwald unter Verarmung seines LaubbestandteiJs allmählich in 
die Nadelwälder des Nordens übergeht.

Nicht spontanen Ursprungs ist die sibirische Edeltanne (Abies sibi- 
rica), deren natürliche Westgrenze noch östlich von Wologda liegt* 
Ich fand diese, durch dicht stehende und unregelmäßig gescheitelte 
Nadeln auffallende Tannenart im Raume zwischen Petersburg und 
Nowgorod häufig angepflanzt und oft fruchtend.

Die Feldschicht und die Moosdecke, die ich nur im Herbstaspekt 
beobachten konnte, gleichen weitgehend den entsprechenden Schich-
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ten in den ostpreußischen N ad elm isch w äld ern . E s  sind in der H a u p t

sache zirkum polare E lem en te , die m it  dem  F ich ten w ald  noch  weiter 

nach N orden gehen, darunter auch  P flan zen , die aus M itteleuropa  

als B uchenbegleiter bekannt sind, w ie C hristophskraut (Actaea spi- 
cata) und F rü h lin gsplatterbse (Laihyrus vernus). V orh an den  ist auch  

der H ainw achtelw eizen  (Melamfyyrum nemorosum) , der für den g e 

sam ten m ittelru ssisch en  M ischw ald  charakteristisch ist, dagegen in  

W estd eu tsch lan d  feh lt und in der n orddeutschen T iefebene nur zer

streut a u ftritt. A ls  Vertreter unserer K iefern w älder haben sich ein 

gestellt: G old ru te  (Solidago Virgaurea) —  C harakterpflanze der 

K iefernw älder nördlich  M oskau — , T eu felsab b iß  (Succisa pratensis) , 
B lutw urz (Potentilla erecta), E in seitsw endiges W in tergrü n  (Piróla 
secunda) u n d  K olb en b ärla p p  (Lycopodium clavatum). F lorenliste :

I .  B a u m b e sta n d : Abies sibirica, Picea Abies, Pinus silvestris, Popu- 
lus trémula, Betula pendula, B. pubescens, Quercus Robur, Acer 
platanoides, Tilia cordata.

I I .  U n terh olz u n d  G esträu ch : Sorbus aucuparia, Rubus idaeus, Prunus 
Padus, Rhamnus Frángula, Daphne Mezereum, Lonicera Xylosteum, 
Sambucus racemosa.

I I I .  F eld sch ich t: Calamagrostis arundinacea (die übrigen Gräser in

einem  n icht bestim m b aren  Z u s ta n d ):

Equisetum silvaticum, Lycopodium annotinum, L. clavatum, 
Pteridium aquilinum, AthyriumFilix-femina; Dryopteris austriaca; 
Maianthemum bifolium, Convallaria majalis, Moehringia trinervia, 
Actaea spicata, Rubus saxatilis, Potentilla erecta, Fragaria vesca, 
Laihyrus vernus, Oxalis acetosella, Pyrola secunda, Vaccinium 
Myrtillus, V. Vitis-idaea, Calluna vulgaris, Trientalis europaea, 
Verónica officinalis, V. Chamaedrys, Melampyrum nemorosum, 

M . pratense, Succisa pratensis, Solidago Virgaurea.
I V . M o osd eck e : Pleurozium Schreberi; Hylocomium splendens, Poly-

tricJmm commune, P. juniperinum , Mnium punctatum, Cer ato- 
don purpureus, Fuñaría hygrometrica, Rhodobryum roseum, 
Plagiothecium laetum;
h olzbew ohnende A r te n : Ptilidium pulcherrimum, Calypogeia 
Neesiana, Lophocolea heterophylla, Hypnum cupressiforme, 
Tetraphys pellucida.

V . P ilze : Amanita Muscaria, Boletus edulis, Russula-A rte n ; 

h olzb ew oh n en d : Calocera viscosa.
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II. Bemerkenswerte Pflanzen Westrußlands.
D ie P flanzen w elt zwischen Ilm ensee u n d  oberem  D njeprgebiet trägt 

ein im  A llgem einen m itteleuropäisches G epräge, w as durch den hohen  

A n teil an in  M itteleuropa verbreiteten  P fla n zen  bedingt wird.

U m  darüber hinaus die für das G eb iet charakteristischen Pflanzen  

kennenzulernen, ist es notw endig , ökologisch verschiedenartige S tan d 

orte aufzusuchen u n d  die einzelnen A rte n  a u f U nterarten  und V a rie 

täten  zu prüfen. D a s  ist an der K a m p ffro n t im  O sten nur in beschränk

tem  U m fan ge m öglich  gewesen.

Im m erhin  ließen  sich von  drei M itteleuropa frem den Pflanzengruppen  

innerhalb dieses G ebietes Vertreter au ffin d en :

E s h an d elt sich dabei u m  P flan zen  des 

s i b i r i s c h e n ,  

s u b a r k t i s c h e n ,  

s a r m a t i s c h e n  E lem ents.

S i b i r i s c h e  P f l a n z e n :

Androsace filiformis R etz .

D iese A n d rosace-A rt unterscheidet sich von  A. septentrionale durch  

im  Vergleich zu m  Stengel längere, dünne und sehr zahlreiche B lü ten 

schäfte. D ie B lum enkrone verw elkt nicht nach dem  V erblühen, sondern  

w ird häutig durchsichtig und bleibt kapuzenförm ig über der K a p se l  

bis zu deren Spaltung. D ie  Spaltzähne der K a p sel rollen sich bei deren  

R eife zurück.

Ich  fand diese in Sibirien beheim atete A r t  an der W estgren ze ihrer 

V erbreitung südlich R shew  *in M assen V egetation a u f einem  R üben feld . 

A u s den ostw ärts davon gelegenen B ezirken  Subzow , G sh atzk  und  

T u la  ist sie seit langem  bekannt.

N i k i t j e ,  2 0 0  m  (8. V I I I .  42 , no. 824)

Caragana arborescens L a m .

A ls  Strauch und kleiner B au m  in  einer wenigblütigen F orm  im  

ganzen G ebiet vorkom m end. A u ch  in den entlegenen D örfern als H ecke  

an gep flan zt u n d  w eitverbreitet. D ie außerordentlich winterharte P flanze  

sta m m t aus Sibirien und der M andschurei und wird auch stellenweise 

in  D eu tsch lan d ku ltiviert. Im  Juni tr a f ich sie südlich des Ilm ensees  

blühend an. T e m n y j  B o r ,  90  m  (11. V I . 4 2 , n o . 782)

Heracleum Sphondylium L . subsp. sibiricum (L .) Aschers, et G raebner.

Im  G ebiet habe ich nur diese grünlichgelb blühende U n terart a n 

getroffen , die die bei uns häufige subspec. australe (H artm .) N eu m .
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vertritt. D ie  subspec. sibiricum h a t ihr H auptverbreitungsgebiet in  

Sibirien und d em  europäischen R u ß la n d , überschreitet die Grenzen  

des D eutschen R eiches, w ird dan n  aber nach W e ste n  und Süden im m er  

seltener. Ü berall verbreitet in großem  F orm en reich tu m .

S u b a r k t i s c h e  P f l a n z e n :

Stark vertreten  sind die F lorenbestandteile , die aus der Subarktis, 

dem  zw ischen d em  W a ld geb iet u n d der T u n dra  eingeschalteten F loren 

bezirk, stam m en . Sie stoßen  w eit nach  Süden vor und sind in  O st

preußen noch  ziem lich h äufig  wie Coeloglossum viride, Corallorhiza 
trifida, Ledum palustre, Andromeda Polifolia, Arctostaphylos Uva-ursi, 

Vaccinium uliginosum, V. Oxycoccus, Primula farinosa, Trientalis euro- 
paea und Polemonium coeruleum, die ich alle auch in W estru ßlan d  

gefunden h abe. V iele von  ihnen besitzen ein G ebirgsareal in den A lp en  

oder auch in  den  m itteldeutschen G ebirgen. H ier sind nur die selteneren  

A rten  aufgezählt.

Galium triflorum M ichx.

D ie  A r t  ähnelt in der T rach t sehr stark Asperula odorata u n d  \hat 

auch deren D u ft , ist aber leicht durch die blattachselständigen , gelb- 

grünen, m eist dreiblütigen Trugdolden zu unterscheiden.

D as subarktische A real u m fa ßt N ordam erika, N orw egen , F in n land  

und N ordru ßlan d . In  den A lpen  ist die A rt  bisher an  2 Stellen  (im  

W a llis  und im  U nterengadin) gefunden w orden. In  den Fichtenw äldern  

südlich des Ilm ensees k o m m t sie in  G esellschaft m it Melica nutans, 
Thalictrum aquilegiifolium, Pyrola secunda, P. rotundifolia u nd Trien
talis europaea vor. T e m n y j  B o r ,  80 m  (7. V I I .  4 2 , no. 803)

Car ex disperma D esv .

In  den m oorigen W ald sü m p fen  der F ichtenlaubm ischw älder südlich  

des Ilm en sees fin d en  sich R asen dieser zierlichen Segge, die in  D eu tsch 

land nur vereinzelt bis zur Borker H eide in O stpreußen v ork om m t.

T e m n y j  B o r ,  80 m  (10. V I . 4 2 , no. 778)

Car ex capillaris L .

D iese durch die sehr schm alen B lä tter  und die nickenden dünn- 

und langstieligen Ä h rch en  ausgezeichnete Segge w ächst in D eu tsch 

land außer in  den A lp en  selten im  R iesengebirge (G ebirgsareal) und  

an einer Stelle in O stpreußen, (T ieflandsareal). Südlich des Ilm ensees  

fan d ich sie a u f m oorigen Talw iesen in G esellschaft von  Carex panicea, 
Trollius europaeus, Viola palustris und Primula farinosa.

T e m n y j  B o r ,  80 m  (22. V I . 42 , no. 793)
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Carex globularis L .

A u ch  diese Segge k o m m t in  D eu tsch lan d  nur in O stpreußen an 

einigen Stellen bis zur R om in ter H eide vor . In  W e stru ß la n d  ist sie 

in  K iefernzw ischenm ooren verbreitet u n d  w äch st dort oft in G esell

sch aft v o n  Eriophorum vaginatum, Ledum palustre, Chamaedaphne ca- 
lyculata, Vaccinium uliginosum, V. Oxycoccus.

T em n y j B o r , 80  m  (6. V I . 42 , no. 776)

Stellaria longifolia M üh len b.

Sie gehört zu  den subarktisch-oreophilen  A rten , die ihr H a u p tv e r 

breitungsgebiet in  der Subarktis haben, daneben aber in  den A lp en , 

in  den K a rp a ten  u n d  selten in den deutschen M ittelgebirgen auftreten. 

D as subarktische T ieflan dsareal erstreckt sich bis in die M oore O st

deutschlands. Südlich des Ilm ensees w uchs die Miere in  gelbgrünen  

Polstern a u f m orschen B au m stü m p fen  in den M oorw äldern.

T em n yj B or, 80  m  (17 . V I . 42 , no. 789)

S a r m a t i s c h e  P f l a n z e n :

D ie  P flan zen , die in dem  G ebiet zw ischen dem  N adelw ald  im  N o r 

den R u ßlan d s und den Steppen im  Süden ihre H eim at haben, w er

den  dem  sarm atischen Florenelem ent zugerechnet. Sie fallen in W e s t 

ru ßlan d  durch ihre zahlenm äßige H äu figk eit auf, wie Melampyrum 
nemorosum, Stachys officinalis, oder aber sie kom m en , w enn auch  

w eniger häu fig , an allen für sie geeigneten Ö rtlichkeiten v or , w ie  
Centaurea phrygia und Oladiolus imbricatus.

Z u  den in D eutschland selteneren sarm atischen P flanzen  gehören : 

Ranunculus cassubicus L .

Südlich des Ilm ensees in L au bm isch w äldern  in  G em einschaft m it  

Struthiopteris germanica, Luzula pilosa, Maianthemum bifolium, Paris 
quadrifolia, Salix pentandra, Asarum europaeum, Stellaria holostea, 

Anemone nemorosa, A. Hepatica, Ranunculus Eicaria, Ribes nigrum, 
Lathyrus vernus} Mercurialis perennis, Pulmonaria obscura, Lonicera 
Xylosteum und Adoxa Moschatellina zu  fin d en .

Sein A rea l erstreckt sich von  Sü d - u n d  M ittelrußland bis nach  

M itteldeutschland. T e m n y j  B o r ,  80  m  (10. V I . 4 2 , n o. 792)

Asperula Aparine M . B ieb.

D iese Asperula-Ait von  der T rach t des Galium Aparine k o m m t an  

B ach u fern , im  U fergebüsch  und im  R öh rich t vor und ist bis ins öst

liche D eu tsch lan d  und bis nach Sibirien verbreitet.

W  j e d  j e n  j e , 2 0 0  m  (3. V I I I .  41 no. 635)
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Außerdem  beobach tete u n d  sa m m elte  ich  folgende in  M itteleuropa  
seltenere A rten , K le in a rte n  u n d  V a rie tä te n :

Juncus ranarius Son g, et Perr.

A m  U fer der W a su sa  (N eb en flu ß  der oberen W o lg a ) in  G esellschaft  
von jEumex maritimus, Juncus bufonius u n d  Juncus compressus.

N a s t a s s i n o ,  170  m  (20 . V I I I .  4 2 , no. 830) 

Eumex thyrsiflorus F ingerh .

In  den m eisten  G egenden häu figer als Eumex Acetosa.
W  j e d  j e n  j e , 2 0 0  m  (3. V I I .  4 1 , no. 633) 

Luzula sudetica (W illd .)  D C . 

var. pallescens (W a h len b .) A schers.

N eb en  Luzula campestris a u f B rach äck ern  u n d trockenen W iesen .

T  e m  n  y  j B o r ,  90  m  (3. V I . 4 2 , n o. 772)

Veronica scutellata L . 

yar. pilosa V a h l.

M it dem  T y p  verbreitet T e m n y j ,  8 0 m  (9. V I I I .  4 2 , no. 806) 

Agropyron repens (L .)  P al. B ea u v . 

var. caesium C. B olle .

M it dem  T y p u s  a u f  sandigen  Ä ck e rn  verbreitet.
T e m n y j  B o r ,  90  m  (23. V I . 4 2 , no. 796)

Pimpinella saxifraga L . 

subsp. nigra (M ü l.) G au d .
Lehm ige U ferh änge a m  L o w a t, v ie l seltener als die U n tera rt  

eusaxifraga T r o i t z a - C h l a w i t z a ,  70  m  (16. V I I I .  4 2 , no. 811) 

V o n  Cirsium arvense ist nur die v a r . mite W im m , et G rab , a n zu 

treffen, v on  Sonchus arvensis ist die var. levipes K o c h  stellenw eise  

häufiger als der T y p u s .
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